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Bei Nichteinhaltung des Zi - leS, Kla .,eerheb » ag, Zwangs v - iser Beitreib-ing nnd KonknrZ-

verfahren ist der Ntchlajj hinfällig. Beil,, .-,?» nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Anfträge nehmen alle Anzeigen - LermittlnugSstellen entgegen

Schlnß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormitt tgs 3 Uhr , bezw. nachmitUgs 3 UhrRedaktion nnd AejchäitZstslle : Adlerstraße 42 , Karlzrnlie.
Rotationsdruck und Verlag der , ,Baöenia " , A .-G . für Verlag

und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor
Verantwortlicher Redakteur sür deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;

für Ausland,Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl
Sprechstunden : von halb 19 bis 1 Uhr mittags

Verantwortlich : Fiir Anzeigen und Reklamen :
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

vom Krieg
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
kin französischer und ein russischer Angriff

abgeschlagen.
Grohes Hauptquartier , 11 . Dezember ,

dvrmittags . ( W. T .B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf vielen Stellen der Front lebhafte Tätigkeit

brr beiderseitigen Artillerien . Nach starker Feuer *
Vorbereitung griffen die Franzosen abends unsere
Stellungen auf und östlich der Höhe 133 (nord¬
östlich von S o u a i n ) erneut an . Der Angriff
' st abgeschlagen. Tic Stellung ist genau so fest in
»nserer Hand , wie sie uns auch dnrch die kühnsten
gegenteiligen Behauptungen in den französischen
Tagesberichten der letzten Zeit nicht hat entrissen
Karden können.

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Tie Lage bei den Heeresgruppen der General -

seldmarfchälle von Hindenburg und Prinzen Leopold
on Bayern ist unverändert .

^ ccreSgruppe deS Generals von Linsingen.
Ein russischer Angriff brach nördlich der Eisen-

bahn Kowel—Sarny verlustreich vor der öfter-
reichisch- nngarischen Linie zusammen.

Nördlich von Cartorysk wnrden auf dem
westlichen Styrnfer vorgegangene Aufklärnugs -
Abteilungen drs Feindes wieder vertrieben .

Salkankriegsschauplatz .
Keine wesentlichen Ereignisse .
llcber dir bulgarischen Armeen liegen neue Nach -

richten noch nicht vor.
Oberste Heeresleitung .

gg

Der Krieg zur See .
Steigen der Schiffsfrachten .

London , 10. Dezember . (W.T .B . Nicht amtlich.)
dem Jachblatt Fairplay verfolgen die F r a ch t-

1 ten überall eine steigende Richtung . Die
Frachtsätze von Argentinien nach England haben sich" !>f die außerordentliche Höhe von 115 Schilling er-
wht. Auch die Tendenz der Frachten am Ostniarkt,
jji

' i Mittelmeermarkt , sowie für Kohlenfrachten von
^Lales nach Frankreich ist überaus fest .

*

^ Bergen, 11 . Dezernber. ( W .T .B . Nicht amtlich.)
Dampfer „B e r e n s f j o r d" der norwegischen

^Merikalinie ist am Freitag morgen angekommen,
^ chdeni er in K i r k w a l I eingebracht worden war ,
00 ein deutscher A r 81 on Land behalten wurde,
gleich er einen Patz zum amerikanischen Roten

hatte . Die Engländer werden, Bergens
^Uonbladet zufolge, hiernach keinen deutschen Arzt
J" t einem Paß vom amerikanischen Roten Kreuz
. "rchfafjen , da häufig Fälschungen festgestellt wor-

seien .
*

Berichtigung .
j, \*>* der Meldung des heutigen Mittagblattes ,
, " >telt „die noch nnklare Affäre d e r a m e r i •
^ wischen Oeldampfer im Mittelmee r ",
i . ui dem zweitletzten Satze die Rede von der „Be-
P ' mtg von der jedem V ö I k e r r e ch t s g r u n d-
f 9,6 entsprechenden englischen Will -
^ r Herrschaft zur S e e"

; es Mnß aber richtig
„von der jedem VölkerrechtsgrundsatzHohn -

g? r e chenden englischen Willkürherrichast zur

^ersthieöene Kriegsnachrichten.
w

^ ^''h ' uderung der deutschen Ein - und Aussuhr .

lich )
t
^ dam , 11 . Dezember. (W .T .B . Sticht amt -

„„a Der Nieuwe Rotterdanische Courant meldet
tz^ > ondon : Die Weigerung der Regierung , die
tjj . / ""nnngen des Handelsabkommens mit einigen

Sinnen bekannt zn nmchen , führte am
der vorgestrigen U n t e r h a u s s i tz n n g

zn einer z i e in l i ch e r r e g t e n Debatte . Dal -
ziel verlangte die Veröffentlichung des Abkommens.
Er wolle wissen , ob das Abkommen mit der Erklär -
ung des Premierministers vom 1 . März zn ver-
einbaren sei , daß alles getan werden solle, um die
E i n s n h r u n d die A u s f u h r a u s D e u t s ch °
land zu verhindern . Sir A. Markham
fragte , ob es wahr sei , daß Lord Haldane gegen die
Politik der Aushungerung Deutschlands sei . Cecil
antwortete , er bedauere, . daß man ihn zur Bekannt-
gäbe des Abkommens zwingen wolle . Das Abkommen
stimme mit der Politik der Regierung bezüglich der
Blockade Deutschlands übereilt.

Ansprachen des Zaren .
Petersburg , 11 . Dez. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Bei dem gestern im kaiserlichen H a n p t q n a r t i e r
begangenen Fe st des St . Georgsordens rich-
tefc der Zar an die Offiziere , die Ritter dieses Ordens
sind , eine Ansprache , in der er sagte , er freue
sich , mit ihnen zum zweitenmal das St . Georgsfest
während des Krieges begehen zu können . Allen
St . Georgsrittern spreche er seinen heißen Dank aus
für ihre eifrigen und außerordentlich schwierigen
Dienste. Er wünsche ihnen vollen Erfolg und Ver-
nichtnng des Feindes . Zn den Soldaten , die In -
Haber des Ordens sind , sagte der Kaiser , er kenne
ihren Eiser und ihre Tapferkeit , und sei daher über-
zeugt, daß die Feinde vom H e i m a t b o d e n
vertrieben werden würden.

Russische Hetze.
Kopenhagen , 11 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtl .)

Trotz der Aeußerungen der Rote - Kreuz -
Schwestern über die deutschen Gesänge -
nenläget , die bereits vorliegen , setzen die
Nowojo Wremja , Birshewija Wjedouiosti und Rich-
koje Slowo die H c tz c wegen angeblichschlech¬
ter Behandlung der gefangenen Russen fort .
Das Blatt Djen veröffentlicht einen ernsthaften
Aufruf , in dein' es die Deutschen auffordert , im In¬
teresse der Menschlichkeit und aus Rücksicht auf den
internationalen Verkehr, derartige Grausamkeiten
gegen Gefangene einzustellen , da die Klagen über
deren Behandlung sich stetig vermehrten.

Englische Kriegsberichte.
London , 11 . Dezember . (W.T .B . Nicht amtlich.)

Unterhaus . Sir John Simon erwiderte auf eine
Anfrage , daß von der nächsten Woche an ein
täglicher Bericht des Hauptquartiers der
W e st f r o n t veröffentlicht werden solle. Molteno
fragte , ob auch ein täglicher Bericht ans Sa -
l o n i k i ausgegeben werden solle . Simon er -
widerte : Meine Antwort bezog sich ans die West -
front .

*
London , 11 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Die letzte Verlustliste nennt 26 Offiziere und
408 Mann .

)X (

Der Krieg mit Italien .
Italienisches Lob ans die deutsche Wirtschaftspolitik .

Bern , 11 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Eine römische Korrespondenz des Avanti weist dar -
auf hin , daß der Abgeordnete L a b r i o l a (nnab -
hängiger Sozialist) in der italienischen Kaimner
eine Lobrede auf die Wirtschafts - und
Finanzpolitik Deutschlands gehalten
habe , wobei et betonte, daß die Lebensmittel -
preise in Deutschland im allgemeinen niedriger
seien als in Italien , obgleich Deutschland schon seit
August 1914, Italien erst seit Mai 1915 im Kriege
stehe. (

Ter italienische Fcldzug niiszglnckt .
Köln , 10 . Dez . Die Köln . Ztg . meldet ans Stock -

Holm : Der schwedische Oberst Aekerinan , der sich
einige Wochen an der österreichisch- ungarischen Front
gegen Italien aufgehalten hat , ist zurückgekehrt .
Auf die Frage habe er die bestimmte Auffassung
ansgesprochen , daß der italienische F e l d z u g
in allen Punkten in ißglü ckt und daß es
den Italienern mrgendivo gelungen sei , ein mili -
tärisch bedeutililgsvolles Ergebnis zu erzielen. Die -
österreichisch- nngari ŝchen Stellungen seien gleich
F e st n n g e ii angelegt iind unter allen Verhält¬
nissen widerstandskräftig . Ihre Stärke habe dnrch
das tägliche Weiterausbauen nur zugenommen.
Täglich würden die Aussichten eines italienischen
Durchbruchs geringer . Ter Geist bei den Verteidig-
nngstrnppen sei vortrefflich nnd die Stimmung un¬
ter der bürgerlichen Bevölkerung in den Grenz-
gebieten , auch die der italienischen Volksbestandteile,
mache den beste» Eindruck.

*
Bern , 11 . Dezember . ( W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Giornale d 'Jtalia beklagt es, daß in der Ka m-
in e r so wenig von dem HeroisniW. V * > *.& l • » •

N i sche tt Tr u p p e n und ihren Fortschritten die
Rede gewesen sei . Man hätte die Aufgabe, für die
italienische Armee zu sprechen, doch nicht allein
Karl W i e g a n d überlassen dürfen .

vom Ha!kan.
Ter bulgarische Nationalcharakter .

Budapest, 9. Dezember. Ter Pester Lloyd läßt sich
aus Sofia drahten : Anknüpfend an den Artikel des
Organs Mir , worin ausgeführt wird , daß Riiß-
land die Bulgaren immer dann , wenn Bulgarien
den russischen Wünschen zu Willen lvar , als seine
G la ub e n sb rii d er bezeichnete, andernfalls
Barbaren nannte , schreibt dasselbe Blatt : „Wohl
haben die Bulgaren die slavische Sprache und die
russische Religion , doch muß jeder oberflächliche
Beobachter feststellen , daß der bulgarische
Nationalcharakter kein slavi scher ist .
Als Beweis dafür find die Arbeitsamkeit, Eni -
schlossenheit, Streite und die Abneigung gegen Sen -
timentalitäten , alles Eigenschaften der Bulgaren ,
die aber nicht slavisch sind . Das Bündnis mit
Deutschland, Oesterreich-Ungarn und der Türkei ist
der beste Beweis dafür .

" — In der Tat gehören die
Bulgaren nach den neueren Forschungen der n r a l -
a l t a i s ch e n V ö l ke r sa m' i l i e an , sie sind mit
den Magyaren und Türken stammverwandt.

Meinungsverschiedenheiten zwischen Engländern
und Franzosen .

Bern , 11 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Eine römische Korrespondenz des Secolo erfährt , daß
die Engländer nnd die Franzosen auf dem
Baikau nur so lange kämpfen würden , wie es die
Wajfeuehre erfordere . Es werde ihnen nichts ande-
res übrig bleiben , als sich nach Saloniki zurück -
zuziehen . Was aber dann geschehe , wisse man nicht .
Wenigstens scheine darüber eine Meinungsverschie-
denheit zwischen Frankreich und England zu be-
stehen . England habe sich eitle neue Basis in M i l o S
geschaffen.
Erklärungen des rumänischen Ministerpräsidenten .

Bukarest, 11 . Dezember. (WXB . Nicht amtlich.)
Nach einer Pause von einer Woche haben K a m m e r
und Se 'na t die Beratungen wieder ausgenommen.— In der Kammer richtete Take Ionescn eine
Interpellation an den Ministerpräsidenten
über die auswärtige politische Lage Rumäniens .
Er wünschte zu wissen , warum Rumänien nicht ein -
geschritten sei , als Bulgarien an Serbien den Krieg
erkläite . Ministerpräsident Brättann ant -
wortete, TäkeJonescu wolle mit dieser Interpellation
vor allem eine p o l i t i s ch e K u n d g e b u n g ver-
anstalten . Es sei sein Recht , zu fragen ; es gäbe
aber Fragen , auf die zn antworten der
M i n i st e r p r ä s i o e n t k e i tt e V e r a tt l a s s -
ung hätte . — (Anhaltender Beifall .) — Take
Ionescn erwiderte , der Ministerpräsident hätte
wenigstens die Begründung der Interpellation ab -
warten müssen , bevor er eine Antwort verweigerte.
Sie bringen , sagte der Redner , deut Parlament nicht
die ihm gebührende Achtung entgegen. Wenigstens
der Form zuliebe müßten die parlamentarischen
Einrichtungen geachtet werden. — Der Ministe r-
Präsident erwiderte, die Form werde zttr Neben¬
sache , wenn es sich um Fragen handele . Er glaube,
daß er dem Parlament lind dem Interpellanten
achtungsvoll begegnet sei , indem er sofort gesagt
habe, daß es ihm unmöglich sei , zu antworten .
Der Ministerpräsident sagte weiter : Ihre Anfragen
wnrden durchsichtig g e it n g gestellt , daß das
Land nnd das Parlament es verstanden, warum ich
nicht antworte . Ich kann ruhig sagen , daß in der
abgelaufenen Tagung niemand ähnliche Fragen ge -
stellt hat , aber dies häiigt nicht von mir ab ; wenn
ich auch die Verpflichtung der Regierung gegenüber
übernehmen kann , so kann ich es doch nicht Ihnen
gegenüber tun ; deshalb erkläre ich mit Bedauern ,
d a ß i ch die A » frage n i cht b e a it t wo r t e n
kann . Tie Rede des Ministerpräsidenten wurde
wiederholt vom Beifall des Hauses unter -
brachen . Nach Erledigung einiger Formalitäten
wurde die Sitzung geschlossen .

Im Senat kündigte Gredischteanu eine
Aitfrage an den Kriegsminister betr . die Spionen -
Nester in Rumänien au . Take Ion esc u stellt
eine Anfrage über die auswärtigen Bestechungsver-
suche in der Armee. Dobrescu verlangte Angabe
über Medikamentenkänfe. Dr . Siems , früher
Generaldirektor des Sanitätswesens , wiederholte
sein Verlaltgen nach Angabe über die Käufe durch
das Kriegsministerinnl . Präsident Missir und der
Ackerbauminister Cöstinescu erwiderten , daß die
staatlichen Interessen die Freigabe aller ans die
Landesverteidigung bezüglichen Unterlagen ver-
bietet. Sodann wurde die Sitzung geschlossen .

( © )

Zur kirchenpolitischen Aus¬
sprache im Lanötage .

So sehr man es begreift, daß der Schwerpunkt
der Landtagsverhandlungen in die erweiterte Bud-
getkommissiion verlegt wurde, so unangenehm
empfindet man es unsererseits , daß die kirchen¬
politische Aussprache in so knappen Berichten t>nd
Hilter so großer Zurückhaltung veröffentlicht wurde .
Die Tatsache besteht nnd man hat sich mit ihr abzu-
finden . Diese unsere Bemerkung soll keinen Tadel
enthalten . Bei ganz aufmerksamer Lektüre des
Berichtes über die 7 . und 8. Sitzung kann man sich
indessen doch ein Bild von dem machen , ivas ge-
gangen ist.

Wenn es int Bericht über die 7 . Sitzung heißt,
daß „ein Mitglied in längeren Ausführungen " An-
fragen kircheupolitischer Natur begründet , fo er-
kennt man daraus , daß das Zentrum die noch be¬
stehenden Klagen des katholischen Volksteils znr
Sprache brachte . Diesen Anfragen ist nm so höhere
Bedeutung beizumessen , als sie nicht an den Ressort-
minister , sondern an das gesamte Staatsininisterinm
gerichtet wnrden . Man ging offenbar von der rich-
tigeit Auffassung aus , daß für etwaige Aenderungen
in der kirchenpolitischen Gesetzgebung das Gesamt-
Ministerium maßgebend sei und diesem deshalb
Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben werden
müsse. Man mußte auch erwarten , daß angesichts
der großen Weltereiguisse und der schweren Aus-
gaben, welche dem Volke nach dem Kriege obliegen
werden, von keiner Seite ernstliche Hindernisse dein
inneren Friedenswerke bereitet werden wollten.

Nach dem Berichte wurde offenbar zuerst die Aus-
Hebung des I e s u i t e n g e s e tz L s angeregt . Die
UnHaltbarkeit dieses Ueberrestcs ans der Kultur -
kampfzeit war schon auf dein letzten Landtag von
dem f Minister Böhm zugegeben worden.

' Ja die
Regierung hat nach dem Bericht iil>er die 7 . Sitz¬
ung an diese Tatsache erinnert nnd dann betont ,
„ daß die Regierung einer Aushebung nur zustimmen
könne , wenn eine Kautel für das Fortbestehe» der
landesgesetzlichen Bestimmungen gegeben werde" .
Diese Kautel war offenbar in der 8 . Sitzung Gegen-
stand einer Anfrage . In welcher Richtung diese
ging, zeigt die mitgeteilte Antwort des Herrn
Staatsministers . Er sagte, „daß die Großh . Regier -
nng nicht daran denke, für den Fall der Aushebung
des Jesnitengesetzes ein besonderes badisches Je -
snitengesetz einzuführen , vielmehr die fiir andere
Ordensniederlafsnngen geltenden landesgesetzlichen
Bestimmungen mich ans den Jesuitenorden anwenden
wolle "

. Die „Kantete" glaubte der Minister offen -
bar fordern zu sollen , weil in der juristischen Litera -
tiir schon die Ansicht verfochten wurde , durch das
Jefuiteugefetz sei die Materie Reichssache geworden
und so finde die Landesgefetzgebnng denn keine An-
Wendung; also habe auch der badische Klosterpara-
graph vom Jahre 1860 für die Jesuiten nnd ihre
Niederlassungen nach allensalsiger Aushebung des
Reichsgesetzes keine Bedeutung . Dieser Meinung
wollte der Herr Staatsminister offenbar begegnen .

Die Stellungnahme der einzelnen Parteien znr
Frage ist nach dem Berichte nicht ohne weiteres er-
sichtlich. Wäre indessen von einer Seite ernsthaster
Widerspruch gegen die Aushebung des Jesuiten -
gesetzes erhoben worden, so hätte der Bericht diesen
nicht mit Stillschweigen übergehen können . Aus
dieser Sachlage glauben wir den nicht nilbegrünide .
ten Schluß ziehen z« dürfen , das; die von der Staats -
regierimg gegebene Zusicherung von keiner Partei
einen ernstlichen Widerspruch erfuhr .

Eine zweite „Anfrage " des Zentrums be-
traf offenbar „ die Zulassung der Männerklöster.
Tie Regierung „ erklärte sich bereit , dem Wunsch des
Herrn Erzbischos !' nach Zulassung einiger Nieder-
lassungen von Mällnerorden im Lande entgegen¬
kommen — vorbehaltlich näherer , im Benehmen
mit der Kirchenbehörde festzustellenden Beding¬
ungen , insbesondere hinsichtlich der OrdenSznge-
Hörigkeit , der Anzahl und des Ortes der Niederlass¬
ungen " .

Auch über diesen Punkt hat offensichtlich eine Aus¬
sprach stattgefunden . Von einein ernsten Wider-
sprach ist im Bericht keine Spur zn erkennen . Die
Bemerkung von einer Seite , „daß die Einführung
von Männerklöstern dnrch die Gesetzgebung des
Jahres 1860 dein Ermessen der Regierung anheim
gestellt sei" , kann nicht als ein Widerspruch gegen die
Zulassung von Männerklöstern aufgefaßt werden.

Es wäre nicht zuletzt auch aus vaterländischen
Gründen zu begrüßen , wenn in dieser großen Zeit
die Klosterfrage, die dem katholischen Volke eine
Herzensfrage ist , endlich nach so vielen Jahren deS
Hoffens ihre befriedigende Lösung fände.

Im Zusammenhang mit der Ordeusfrage steht
eine andere, nämlich die von „ der wissenschaftlichen
Vorbildung der Geistlichen "

. Bekanntlich lautet
iicr eottprcchend.e . MlM des 9 vorn Gesetze
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fem Jahre 18G0 , wie er durch die Verschärfungen
des Kiiltnrkampfes erweitert worden ist , gegenwär -
tig also :

„Die Zulassung zu eiuem Kircheuamt oder zur ös -
f e n t l i ch e n Ausübung kirchlicher Funktio -
Ii c it ist durch den Nachiveis einer allgemein Wissenschaft-
jicken Vorbildung bedingt . Dazu wird regelmäßig er -
fordert , daß der Kandidat Zeugnisse über die von ihm
bestandene Abiturienten - bezw . Maturitätsprüfung und
den dreijährigen Besuch einer deutschen Universität ,
«sowie darüber vorlegt , daß er während seines Unwersi -
tätsstudiums Vorlesungen a » ö dem Lehrkreise der philo -
fophischen Fakultät in demselben Umsangc , wie für die
Studierenden der Rechtswissenschaft , der Medizin und
des Kameralfaches vorgeschrieben ist, mit Fleiß gehört
habe .

Vom dreijährigen Besuch einer deutscheu Universität
darf der nicht dispensiert werden , welcher sein
Studium an einer Anstalt gemacht hat , an der Jesuiten
oder Mitglieder anderer verwandter Orden (Reichsgesetz
vom 4 . Juli 1872 ) lehren .

"

Der dreijährige Besuch einer deutschen
Hochschule und die Ausdehnung der Anforderungen
anch auf „die Ausübung der öffentlichen Fnnktio -
neu "

, diese Dinge mit dein Dispensverbot beim Be -
such der Jesuitenhochschulen kamen aus der Kultur -
kampfzeit . Sie erweisen sich besonders bei der Ver -
Wendung des Ordensklerus als störend . Nach denr
Bericht über die 7 . Sitzung bezeichnete es „die Re-
giernug " im Hinblick auf die Ordensfrage „als un -
unerläßlich , zuvor eine Aenderuug des 8 9 jenes Ge¬
setzes über die allgemeine wissenschaftliche Vorbild -
ung der Geistlichen herbeizuführen , da es nicht an -
gängig und nicht angemessen wäre , die regelmäßige
Ausübung kirchlicher Funktionen durch Priester im
Großherzogtum ' zugelassener Ordensniederlassungen
lediglich von der Erteilung des zurzeit Hierwegen
erforderlichen Dispenses abhängig zn machen . Die
Regierung beabsichtige deshalb , soweit die Zeiwer -
Hältnisse dies gestatten , dem nächsten ordentlichen
Landtag vine auf Abänderung des jetzt geltenden
Wortlautes des § 9 des erwähnien Gesetzes im
Sinne der ursprünglichen Fassung dieser Gesetzes-
bestimmung zielende Gesetzesvorlage einzubringen .

"
Die ui sprüngliche Fassung des Gesetzes vom

Jahre 18G0 sah nur für die Erlangung eines Kir -
che» c>. m t e s die Forderung einer allgemeinen
wissenschaftlichen Bildung vor . Aus dem Schwei -
gen des Berichtes möchte man mit Grund schließen,
daß von keiner Seite der Absicht der Regierung
Widerspruch entgegengesetzt worden ist . Man
könnte es nur freudig begrüßen , wenn endlich in
unserer grcßen Zeit auch mit diesen Resten des
KulturkampfeZ aufgeräumt würde .

Wie wir aus dem Berichte weiter zu erfahren
vermögen , war anch das Stiftungsgesetz
Gegenstand dec lirchenpolitischen Aussprache in der
Budgetkrminission . Offenbar war nicht das ganze
Gesetz Gegenstand der Klage , sondern nur die Be -
stimniung . welche von jeher seitens der Kirche und
des Volkes hart cmpfunden wurde . Aus der Ant¬
wort der Regierung ist beides zu entnehmen , der
Gegenstand der Anfrage und die Stellung des Mini -
steriums .

D °e Staate regierung führte nach dem Berichte
ab .'r folgendes aus :

„Die ferner gewünschte Aenderung der Bestnnm -
ungen des Stiftungsgesetzes , nach welchen © tist «
ungen für Unterrichts - oder Schulzwecke sowie
Kohltätigkeitsstiftungen ohne Rücksicht auf den
Stifterwillen als weltliche Stiftungen erklärt und
damit die Verwaltung den kirchlichen Behörden ent -
zogen werde , sei bereits Gegenstand von Besprach -
UNgen im Staatsministerium gewesen : eine Ent -
schließung sei noch nicht erfolgt , doch werde ein -
gehende Prüfung der Frage zugesagt .

"
Mit der Ordensfrage und mit denk Stiftungs -

Wesen hängt ein letztes Gravamen innigst zusam -
men . Es ist der aus - den Kämpfen der letzten
Jahre wohlbekannte Schnlparagraph 137 , ehedem
114. Er lautet gegenwärtig :

„Kirchlichen Korporationen und Stiftungen ist die
Errichtung von Lehr - und Erziehungsanstalten
nur auf Grund eines besonderen Gesetzes gestattet .

Die Erteilung von Unterricht an Lehranstalten
durch Mitglieder religiöser Orden oder ordensähn -
licher religiöser Kongregationen bedarf der Geneh -
inigung durch die Staatsregieruug .

"

Hier lautete die Regierungserklärung nach dem
Berichte :

„Dangen könne die Regierung eine Vorlage über
Abänderung des § 137 des «Schulgesetzes vom 7.
Juli 1910 nicht in Aussicht stellen , nachdem diese Be -
stimmung erst vor verhältnismäßig kurzer Zeit und
unter Ueberwindung großer Schwierigkeiten Gesetz
« worden sei ; die Regierung müsse vielmehr den
Parteien überlassen , entsprechende Anträge in der
Kammer zu stellen .

"
Man wird bei diesem Punkt den Schluß aus dem

Mangel einer Mitteilung über Aeußerungen von
den Parteien kaum rückhaltlos machen können , so
angebracht die Aufgabe auch dieses Restes der
Kulturkampfgesetzgebung in der gegenwärtigen
Zeit Wäre.

Wir stehen noch mitten im Krieg . Hoffen wir
auf Grund dieser Vorgänge , daß , wenn die Frie -

Theater und Kunst.
Y Der Liederabend Helene Junker -gestern Freitag

abend stand insofern unter einem weniger günstigen
Stern , als er mitten zwischen zwei größere musikalische
Ereignisse der Residenz siel , die Aufführung des Ora -
toriums „ Josua " und das heutige große Wohltätigkeits¬
konzert zur Eröffnung des neuen Konzerthauses . Da -
runter mußte der Besuch des gestrigen Konzertes leiden .
Mir bedauern das umsomehr , als die Sängerin mit
ihren vorzüglichen Leistungen ein volles Haus verdient
hätte . Sie besitzt einen angenehmen Sopran , der in
allen Lagen gut zur Geltung kommt . Ihren Haupt -
sächlichsten Reiz entfaltet die Stimme in den sanften
Registern der Mittellage und dafür hatte sich die
Sängerin ein »seines Prgramm aus dsn duftigsten
Liedern vou Franz Schubert , Joh . Brahms und Hugo
Wolf auserwählt , die eine sehr dankbare Aufnahme
fanden . Von bestrickendem Reiz war das Wiegenlied von
Wolf , das die Sängerin wiederholen mußte . Auch am
Schluß verlangte das Publikum eine Dreingabe . Der
reiche^ Beifall und die gespendeten Blumen waren wohl
verdient . Die Klavierbegleitung des Gatten der Sängerin
Herrn Dr . Herm . Funkcr paßte sich dem Gesang glücklich
Mn und perdient volle Anerkeunung .

densglocken unsere Feldgrauen heimwärts rufen ,
auch diese Reste aus alter Kulturkampfzeit ver .
schwinden und so für den Katholiken die Möglich -
feit geschaffen werde , gemeinsam und freudigen
Herzens an den großen Aufgaben des Vaterlandes
zu arbeiten .

■■cxsgx )»

deutschlanö.
fius der sozialöemstratischen Partei .

Der Vorwärts schreibt : „Wir wollten über die
Reichstagssitzung einen Artikel bringen , der die Ver -
Handlungen von unserem Standpunkt einer Wür -
digung unterzog , leider find wir nicht in der Lage ,
unseren Lesern den Artikel zur Kenntnis bringen zu
können . Wir müssen es deshalb den Genossen über -
lassen , sich auf Grund des Verhandlungsberichtes
selbst ihr Urteil über die historischen Vorgänge dieser
Tage zu bilden .

"
Weiter berichtet das Blatt :

^ Ans deni Reichstage geht uns über die gestrige
Sitzung eine Erklärung zu , deren Inhalt auf dem
Boden der Ausführungen steht , die Gen . Haase
gestern im Reichstage gemacht hat . Die Erklärung
ist bis jetzt von 31 Abgeordneten unterschrieben .
Haase hat in seiner angeblichen Rede zur Geschäfts -
ordnung erklärt , daß er für seine Person nfit den
Ausführungen des Kanzlers nicht einverstanden
sei und den Frieden wolle .

« IXgägXO «

Saöen.
Karlsruhe , 11 . Dezember 1915.

Zur kinofrage
gehen uns aus Anlaß unserer Verwahrung gegen
das neueste Schundstück „Fluch der Schönheit "
(Schönheit bedeutet hier nichts anderes als totale
moralische Verkommenheit !) immer noch Aeußer¬
ungen zu , welche beweisen , wie sehr die EntWickelung
unserer Kinotheater in weiten Kreisen als Miß -
stand empfunden wird . Selbst die Mannheimer
Volksstimme , mit der wir uns sonst selten in Ueber -
einstinnnung befinden , schrieb Ileythin , indem sie
einen Teil unserer kritischen Bemerkungen abdruckte :
„Mit seinen Ausführungen gegen die Kinos trifft
der Bad . Beobachter den Nagel auf den Kopf .

"
Aus dein Schützengraben schreibt uns ein Feld -

grauer (Unteroffizier ) :
„Sehr geehrte Schriftleitung I

Ich zähle mich nicht ganz zu der von Ihnen ver -
tretenen politischen Richtung : aber ich lese im
Schützengraben täglich Ihre Zeitung . Da hat mich
Ihr Urteil über das Kinodrama „Fluch der Schön¬
heit " sehr gefreut . Es ist eine Schmach und eine
Schande , daß in diesen fürchterlichen Zeiten solches
Gift dem Volke geboten werden darf und doppelt
groß wird dann das Bedauern , daß
Tageszeitungen sich zur Reklame für
solches Zeug hergeben . ?fch bin in vielen
Dingen Ihr Gegner : aber „Hut ab " vor Ihrer
tapferen Tat . Es m u ß nach dem Kriege möglich
sein, aus allen Lagern die Kräfte zu gemein -
sanier Tat zu sammeln , die die Reinheit unserer
Kultur gewahrt wissen wollen . Mit Entschiedenheit
und — Kühnheit müssen wir den „Eisernen Besen "

ergreifen : in erster Linie unserem Volke die
Re i n h e i t ! "

Ferner wird uns noch geschrieben :
„ In Nr . 555 vom 30. v . Mts . war darauf hingewiesen

worden , daß es manchmal schwer sei, bei Behörden durch -
zudringen mit dem Verlangen , gegen „ Kunstwerke " einzu -
schreiten , die nach dem Gefühl des Beschwerdeführers dem
sittlichen Gefühl Aergernis geben . Hierzu wäre zu be-
merken , daß für die Kriegszeit die Generalkommandos die
Stelle der „ Behörde " vertreten . Der preuß . Minister des
Innern hat eine beschwerdeführende Korporation darauf
vor kurzer Zeit aufmerksam gemacht . Fast möchte man
sagen : es ist ein Glück, daß die militärische Macht auch
mal Gelegenheit hat , zu zeigen , ob sie die Volksseele und
ihre Bedürfnisse versteht . Bis jetzt kann man nur sagen ,
daß der Militärbehörde sehr gute Züge gelungen sind .
Anstößige Theaterstücke , der Verkai ^ schlechter Postbilder -
karten und dergl . wurde verboten und man hörte nur
Worte des Lobes darüber von allen ernsten Leuten .
Aber z . B . auch manche Verkäufer von Postkarten find
froh , daß die Reisenden ihnen neue bessere Sachen lie -
fern , als früher . Ich könnte Beispiele nennen . Also :
die Generalkommandos mögen nur so fortfahren , die
ernsten Patrioten werden ihnen Dank wissen ."

Lebensmittelversorgung .
Süddeutsche Butter .

Verliu , 3. Dez . ( Frks . Ztg .) Aus Bayern sind wieder-
holt Mitteilungen veröffentlicht ivorden, daß dort ein Aus -
fuhrverbot für Butter nach anderen Teilen Deutsch -
lands erlassen worden sei . Ein solches Ausfuhrverbot hat
in der Tat bestanden, ist aber auf Veranlassung der Reicks-
regierung aufgehoben worden. ES find aber durch Ver-
einbariinge» , die zwischen Bayern , Württemberg, Baden und
Elsaß -Lothringen getroffenworden sind , Ausfuhrbeschränk -
ungen aufrecht erhalten geblieben. Sie bestehe » darin,
daß Butter aus den genannten Bundesstaaten nur mit Ge-
nchmigung einer dort eingerichteten Landesstelle für
Butterverteilung ausgeführt werden darf. Diese
Buttcrverteilungsstelle bestimmt zunächst , wieviel für die
Armee geliefert werden muß und wieviel zur Deckung des
Bedarfes des eigenen Lande? zurückzubleiben hat . Für die
Menge, die dann noch übrig bleibt, kann dann die Ausfuhr -
ermüchtigung erteilt werde» . Im allgemeinen geschieht das
aber nur für Ware, die für Kominunen, Genossenschaften
oder sonstige zuverlässige Personen bestimmt ist . Der per -
sönliche Verkehr , der bisher zwischen Herstellernund einzelnen
Abnehmern vielfach durch lange Jahre hindurch bestanden
hat, ist dadurch unterbunden worden, und in Wirklichkeit
bedeutet diese ganze Regelung doch eine Art verschleiertes
Ausfuhrverbot .

Die Butterversorgung .
Berlin , 10 . Dez . Eine amtlich bediente Korrespondenz

chreibt u . a. : Es ist zu erwarten, daß die in vielen Orten
Deutschlands gegenwärtig herrschende Butterknappheit
in absehbarer Zeit n a ch l a s s e n wird. Es ist der Z e « t r a l-
ein kauf » gesellschaft in den letzten Tagen gelungen,
weiter größere Mengen Butter im Ausland aufzukaufen,
als wir in FriedenSzeiten eingeführt haben. Bisher war
die ZentraleinkoufSgescllschast in ihren Maßnahme » noch
durch die Rücksichten auf die Heeresverwaltung und auf
Oesterreich - Ungar» beschränkt . Erst seit Ende November ist

sie in der Lage, ihre Buttereinkäufe ganz in den Dienst der
Versorgung des heimischen Marlies zu stellen . ES kommt
weiter hinzu, daß die durch den Mangel an Kraftfuttermitteln
in der Milchwirtschaft eingetretenen Schwierigkeiten
sich durchaus nicht vorwiegend in der Buttererzeugung be-
merkbar machen . Die vom Bundesrat festgesetzten Preise
bieten vielmehr sehr wohl einen Anreiz, einen nenennSwerten
Teil der verfügbaren Milch für die Biittererzengung zu ver¬
werten. ES wird also vor allem darauf ankommen , die
vorhandenen Vorräte aus der eigenen Erzeugung und der
ausländischen Zufuhr richtig zu verteilen . Diesem Zweck
dient die am 8 . diese ? Monats erlassene Bundesratsverord -
ming über den Verkehr mit Butter .

ftuf Sem Jelüe öer Ehre
gefallene Saüener .

Deu Heldentod fürs Vaterland starben :
Musketier Alois Bund vou Reichholzheim , die beiden
Brüder Adolf K e m k e in e r und Mesner Karl K e m -
keiner von Erfeld , Schiffer Heinrich Röderer vou
Eberbach , Leutnant der Reserve Geometer Karl Stam -
m e r , Ritter des Eisernen KreuzeS , von Unterkessach,
Grenadier Wilhelm Waidler vou Kirchardt , Leut¬
nant stud . theol . Fritz Bayer von Heidelberg , Muske -
tier Jakob O t t von Plankstadt , Unteroffizier Karl
Hartmann , Ritter des Eisernen Kreuzes , und Unter -
offizier Rudolf Geith von Pforzheim , Leutnant Wolf -
gang Keller , Ritter des Eisernen Kreuzes , im Ersatz -
Rgt . 29, Unteroffizier Blasius Friedman n , Ritter
des Eisernen Kreuzes , von Rastatt , Musketier Hermann
Binz vou Lahr -Burgheim , Kriegsfreiwilliger Her -
mann Hacker von Lahr , Kreiswegwärter Friedrich
Wilhelm Scheu rer von Mappach , Füsilier stud . theol .
Jos . H e p t i n g von Schönenbach , Jos . M u s ch e l e r
vou Beuren , Grenadier Karl Schumacher von Ra -
dolfzell und Radfahrer Ferdinand R e st l e von Kon -
stanz .

Ritter ües Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz Erster Klasse erhielten :

Lt . d . R . ÜBeiidt und Sergeant Gans beide vom Jäger -
Regt , zu Pferd Nr . 5.

DaS Eiserne Kreuz Zweiter Klasse erhielten :
KriegSfreiw . lloff . Leopold Kahn I . und KriegSfreiw . lloff .
Leopold Kahn II . von Bruchsal , KriegSfreiw . Oberrealschüler
Ferdinand Sparn und Ersatzreserv . Eduard Stauch von
Pforzheim , Reserv . Schlosser August Bauer von Niesern ,
KriegSfreiw . Buchdruckerlehrling Ernst Behrendt von
Rastatt , Füsilier Artur Bayer von Furtwangen , Ersatzres.
August Distellvon OberuhldiH en , MuSk . Albert Auer von
Konstanz , Vizefeldw . Lehrer Ludwig Springer von Karls -
ruhe , Uoff. Wilhelm Baro von Ketsch , Lt . Erich Kinzler
von Eberbach , Gefr . Peter Wasch von Rockenau b - Ebcrbach
und Off .-Stellv . Telegraphenassistent H irtler von Freiburg .

Den Eisernen Halbmond Erster Klasse er -
hi elt : Marineoberdeckofsizier Arthur Weber vo» Mann -
heim , der bereits früher da ? Eiserne Kreuz Zweiter Klasse
erhalten hat .

Chronik.
ftus SaSen .

Il Karlsruhe , 9. Dez . Der Jahresbericht der Bad .
landwirtschaftlichen Berufsgeiiossenschaft für
daS Geschäftsjahr 1914 ist nunmehr anSgegcbe» ivorden.
Wir entnehme » ihm folgende Bahlen : Im Jahre 1914 hielt
der GcnosseiischaftSvorftaiid 31 Sitzungen mit 12115 Be -
ratungSgegenständen ab . ES kamen 3789 Unfälle vor, von
denen 3567 auf die Landwirtschaft und 222 auf die Forst¬
wirtschaft entfiele». Di« Unfälle betrafen 2618 erwachsene
männliche, 1113 erwachsene weibliche, 44 jugendliche männ¬
liche und 14 jugendliche weibliche Personen . Die »leisten
Verletzungen betrasen Wunden, Quetschungen und Knochen -
bräche . Die meisten Versetzungen (1012) wurden durch
Sturze von Leitern, Treppen, in Vertiefungen usw . ver -
schuldet , durch Fuhrwerke wurden 803 Unfälle hervorgerufen,
durch Tiere 488 , durch Zusammenbruch von Gegenstände»
416 , durch Heben und Tragen 37b, durch Handwerkszeug
201 , durch Motore , Transmissionen und Arbeitsmaschinen
226 , Verletzungen mit tätlichem Ausgange kamen 170, mit
dauernder Erwerbsunfähigkeit Ii , mit dauernder teilweiser
Erwerbsunsähigkeit 1115, mit vorübergehender teilweise?
Erwerbsunfähigkeit 2493 . Die Kosten der Behandlung der
Verletzten betrugen 1 818 854 Mark, darunter find Rente»
an die Verletzten mit 1735 420 Mark. Bei Todesfällen
ivurden Aufwendungen i» Höhe von 283 094 Mark gemacht ,
daraus wurde» l65 700 Mark Renten an die Witwen oder
Witwer, 103 475 Mark Renten an die Enkel und Kinder der
Getöteten bezahlt. Bei den Oberverficherungsämtern in
Mannheim , Karlsruhe, Freiburg und Konstanz waren im
Jahre 1914 436 Berufungen anhängig , davon wurden 193
zugunsten der Berufsgenossenschast, 97 zugunsten der Ver-
sicherten, 62 durch Zurücknahme , Vergleich usw . erledigt.
Das Vermögen der Beriijsgenossenschaftbetrug 4772 912 Mk.,
der Reservefond 2 195 470 Mark.

) - ( Karlsruhe , 11 . Dezember . Der nächste Lehr -
kurs an den H u fbesch la gfchu le » zu Mann¬
heim , Karlsruhe , Freibnrg und Meßkirch wird am
3 . Januar 1916 beginnen . Gesuche um ' Aufnahme
sind alsbald an den Vorstand derjenigen lSchule zu
richten , welche der Gesuchsteller besuchen will .

: : Bruchsal , 1» . Dezember . Der Malerinnen -
verein (Sitz Karlsruhe ) wird am Samstag ,
Sonntag und Montag im Zeichensaale der Bezirks -
bauinspektion zugunsten des Roten Kreuzes eine
Weihnachts - Ansstelliing von Bildern ,
Künstler -Keramiken , Stickereien und künstlerisch ge-
schmückten Lebkuchen veranstalten .

Heidelberg , 11 . Dezember . Der Gastwirt 2lP" °»
ander Häffner der im Stadtteil Neuenheim gelege-
nen Wirtschaft zum „schwarzen Schiff " wurde in
Mannheim von einem tödlichen Unglücks -
fall betroffen . Häffner wollte den kurz vor halb 12
Uhr nachts in Mannheim abgehenden Zug benutzen .
Als er auf den Bahnsteig kam , hatte sich der Zug
bereits in Bewegung gesetzt . Häffner wollte auf den
fahrenden Zug aufspringen , glitt dabei aber vom
Trittbrett ab , geriet unter die Räder , wurde über -
fahren und so schwer verletzt , daß er alsbald st a r b .

X Mannheim , 11 . Dezember . Der Landsturm -
mann Mundo voni Ersatzbataillon III in Rastatt ,
der am Mittwoch früh , als er wegen Urlaubsüber -
schreitung festgenommen werden sollte , aus eineni
Fenster einer Herberge in den Hof sprang , ist jetzt
seinen schweren, bei dem Sturz erlittenen Schädel -
Verletzungen erlegen .

<•> Pforzheim , 10. Dezember . Im November be-
trugen die Einlagen bei der städtischen Spar -
k a f f e 738 070,79 Mark und die Rückzahlungen
518 783,83 Mark .

Pforzheim , 11 . Dezember . Ein 1 -tjähriger
V o l k s s ch ü I e r spielte so unvorsichtig mit einem
geladenen Terzerol , daß sich die Waffe

Chronik öes ersten Kriegsjahres.
12. Dezember 1914 . Ein französischer Angriff

über Flirey endete für die Angreifer mit eine»!
Verlust von 600 Gefangenen und einer großen An -
zahl von Toten und Verwundeten . — In Nord¬
polen nahmen die deutschen Truppen eine Anzal>l
feindlicher Stellungen und machten dabei 11 W'J
Gefangene nnd erbeuteten 43 Maschinengewehre .

'
Die Gesamtverluste der Russen bei den Kämpfen
um Lodz und Lowicz werden auf IM 000 Mann
angegeben . — Die © esterreicher rücken unter fort »
dauernden siegreichen Gefechten in den Karpatheu
vor nnd machten gestern wieder 2000 Gefangene .

entlud und das Geschoß einen gleichaltrigen
Knaben in die Brnst drang . Glücklicherweise
besteht keine Lebensgefahr . . ]

) : ( Pforzheim , 11 . Dez . Die Stadt verkauft in
ihren Läden Schweizer Zwieback , der aus
reinem Schweizer Weizenmehl hergestellt ist. Das
Paket kostet 22 Psg .

# Kehl , 10. Dezember . In der vergangenen Nacht
brannte das Hans des Landwirts Andreas R ö st '
nieder . Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt,
der größte Teil des Mobilars konnte gerettet we >'
den . Das Fener ist vermutlich infolge eines schad-
haften Kamins entstanden .

lH Freiftett bei Kehl , 11. Dezember . Der 17jährige
Arbeiter Karl Lacker geriet in einem Straßburger
Walzwerk zwischen die Puffer zweier Eisen»
bahnwagen und wurde sofort getötet .

O Wolsach, 10 . Dezember . Am Dienstag starb
Bankvorstand B . Bürger . Der Vorstorbene war
von 1900/1909 hier Bürgermeister .

Erzingen , 10 . Dezember . Einem hiesigen Land -
Wirt lagen dieser« Tage fünfStückNindvieli
tot im Stalle . Man nimmt an , daß der Junge
aus Versehen abends Chilisalpeter gefüttert
hat . . . .. I

+ Müllheim , 11 . Dezember . Gegen 158 militär -
Pflichtige , den Landwehrbezirken 1 und 2 Mülhausen
zugehörende Personen aus den Kreisen Altkirch,
Gebweiler und Mülhausen wurde vom Gericht der
stellv . 58 . Jnf . - Brig . in Müllheim -Freiburg wegen
Kriegsverrats nnd Fahnenflucht ein
Steckbrief erlassen .

*
J 5 Die Postbeamten im Kriege . Nach den Ver-

öffentlichungen des Postamtsblattes sind bis Ende
Septeniber ds . Is . 64 Eiserne Kreuze 1 . Klasse a»
Postbeamte , einschließlich Telegraphenarbeiter , ver»

liehen worden . Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse ist an
6 736 Postbeamte verliehen worden . Auf dem Fen >
der Ehre find bis Ende September 1915 5 929 Po ^ '

beamte gefallen .
Versteigerung von zirka 40 Pferden in Heidelberg -

Am Montag , den 13 . Dezember ds Js . , mittags
12 Uhr , veranstaltet die Badische Landwirtschaft ' ' '
kammer in Heidelberg (Platz am Bahnhof zu CT»:"

fragen ) eine Versteigerung von zirka 40 FoWu «--^ ^
Zugelassen zur Versteigerung sind Landwirte ,

welche Badener sind und eine biirgermeisteramtiiaie /
Bescheinigung vorlegen darüber , daß sie zur Durch '

sühruiig ihres landwirtschaftlichen Betriebes ein
Pferd dringend benötigen . Die Versteigerungsprelie
sind bar zu bezahlen . Wiederverkäufer und Hänö '

ler sind ausgeschlossen .
flus anöeren üeutfchen Staaten .

Aus Thüringen . Gegen den Landtags - bgeordiiete >>

Paul S e i g e -Pöhneck , den die Meininger sozialdeirw '

kratische Landtagsfraktion vor 14 Tagen aus der Jr ^ ^
tioii ausschloß , weil er sich unter » erufuifc auf seit'*

Immunität weigerte , in einer gegen ihn a» i 1« . w >v-

anberaumten Gerichtsverhandlung zu er >che
nen , war am Dienstag in Rudolstadt abermals Verha »^

lung angesetzt , wo Seige sich wegen Unterschlagui 'S

fremder Gelder verantworten sollte . Seige fuhr
mit seinem Neffen nach Rudolstadt und sandte dic' ie
mit dem Benierken zum Termin , daß er gleich i"}® '

kommen werde . Er erschien aber nicht . Aus Saa >se>^
wird nun der Volksst . telegraphiert : Abgeordneter Sei ^
verübte Selbstmord ; wurde heute dorniittag ^

Kathrinenau aus der Saale gezogen .

Als Voraussetzung für die Bierpreiserhöhmig in Bayer !'-

die bekanntlich von den bayerischen Geueralkommaud ^
in mätzigem Betrage festgesetzt worden ist, wurde oc

stimmt 1 . ein M i n d e st g e h a l t an Stamm w >' r 3
vcn 9 Prozent . In Gegenden , in denen der Ausschan
preis für den Liter bisher 24 Psg . oder weniger betrag «

hat , wird einer Bierpreiserhöhung von 6 Mk . für ^
Hektoliter und 6 Pfg . für deu Liter nicht entgegen ?
treten werden , sosernc der Stammwürzogehalt aus »"

destens 9 Prozent erhöht wird . Weitere Borau »
^

setzung für die Bierpreiserhöhung in ganz Bayer >

die am IQ . Dezember beabsichtigt ist, ist, datz der -pre
für ein Viertel Liter nicht mehr als einen Ps «»' .
über die Hälfte des Preises für einen halben - .j
hiuausgehl , datz jede Herabsetzung der derze
üblichen Matzeinheiten unterbleibt , und ^
ordnugsgeniätz eingeschenkt wird . Die t
Preiserhöhung gilt selbstverständlich nur für die
der gegenwärtigen autzerordentlichen Verhältnisse .

Lokales .
Karlsruhe , 1l . Dezember 1 ^ '

Unsere Beilagen. Aus Gründen zweckmäßiger cf,
teilung des Stoffes beim gegenwärtigen Papierma ,
sehen lvir uns veranlatzt , die Blätter für den
tisch bisweilen anstelle der Land - und Hausw ' rli <v

^^
lichen Beilage erscheinen zu lassen . Die nächste ^
gäbe der Blätter für den Familientisch erfolg
Montag . - die

(T) Eine ungewöhnlich warme Witterung M a =öjgt .
kalten Tage zu Ansaug des Monats Dezember g
Heute erreichte in Karlsruhe an dem Wetteryc -

piC
auf dem Marktplatz iu der 'sonne das Therinom
bedeutende Höhe von 25 Grad Celsius . Gest « '

jfchc,
zeigte der Wärmemesser IS '/z Grad . Das reg
föhnige Wetter hält an .

^ _ ^ el '
: : : Obst- und Honigverkauf . Der nächste v '

a)u
kauf der Badischen Laudtvirtschaftskammer s>n

^ ,( (( .

Dienstag , den 14 . Dezember , im Laden c
las - u n d K a i s e r st r a tz e , wie seither jede *

^ ii ^
tag statt . Es kommt garantiert reiner bad >>cher
heilig , offen oder abgefüllt , zum Verkauf . ~



Nr . 574 Kadischer Beobachter . Samstag, den 11. Dezember 1?w Kette ö
berkauf findet weiterhin täglich im Laden Kriegstr . 86
Natt. Wir verweisen auf die in diesem Blatte enthalte -
" en Inserate .

Kein unnötiges Pflasteraufreißen ! Ein praktisches
Verfahren zur Verhinderung des unnötigen Pflasterauf -
reißens wird , den Technischen Monatsheften zufolge ,
seit einiger Zeit in der amerikanischen Großstadt Balti¬
more angewandt . Ist die Reupslasterung einer Straße
>» Aussicht genommen , so stellt man möglichst lange vor -
^cr in allen Richtungen von der betreffenden Stelle weit -
ljui sichtbare Warnungstafeln auf mit der Inschrift :
^Warnung ! Diese Straße soll gepflastert werden . Alle
T >efbauarbeiten , Aendcrungen von Gas - und Waffer -
leitungen usw . müssen zugleich erfolgen . Nachher wird
fünf Jahre lang keinem dahinzielenden Antrag mehr
stattgegeben . Der Bürgermeister .

" Außerdem wird
« me Anzeige über die Neupflasterung mindestens sechs
lochen vor Beginn der Arbeit mehrmals in zwei Zeit -
? »gen veröffentlicht ; ebenso erhalten alle städtischen
Remter und öffentlichen Stellen , die mit unterirdischen
Anlagen zu tun haben , Mitteilung . Endlich werden auch
alle Grundstücksanlieger einzeln benachrichtigt , und zwar
gehen ihnen drei Zuschriften zu, je eine vor , während
Und nach der Neupflasterung , mit angemessenen Vor -
Ichriften und Ratschläge zur richtigen Behandlung und
Schonung des Plasters . Wie der Vorsitzende des Balti -
worer Tiefbauamts mitteilt , haben diese Maßnahmen
% eu Zweck fast völlig erreicht . Vielleicht sind ähnliche
Maßnahmen geeignet , auch anderwärts dem so ost be-
klagten Uebelstand des fortgesetzten Pflasteraufreihens
Zu steuern .

: : Zur Anzeige gelangte ein « Händlerin von hier ,
toeil sie auf dem Wochenmarkt des Gutenbergplatzes die
Höchstpreise für Kartoffel überschritten hat .

: : Unfälle . Am Donnerstag vormittag stürzte die in
vcc Akademiestratze wohnhafte Witwe eines Dienst -
wounes die Tceppe hinunter und zog sich einen Ober -
ichenfelbcuch zu . — Durch einen herabfallenden Back -
stein wurde am 3. d . M . ein 18 Jahre alter Arbeiter
aus Grötzingen an einem Neubau in der Zimmerstraße
am Kopfe schwer verletzt. Die beiden Verletzten fanden
Aufnahme im städtischen Krankenhaus .

: : Festgenommen wurden : ein Monteur aus Köngen
biegen Widerstands und Bettels , eine Putzfrau aus
Knielingen wegen Diebstahls im Rückfall , sowie ein
Hausbursche aus Dietlingen wegen Diebstahls.

das 25jährige Dienstjubiläum öes
Herrn Oberbürgermeisters Siegrift .

Am morgigen Sonntag , \ 2 . Dezember , kann Herr
Oberbürgermeister Siegrist auf eine 25jährige Tätig -
keit im Dienste der Städt Karlsruhe zurückblicken. An
diesem Tage des Jahres J890 war Siegrist in den
Dienst der Stadt Karlsruhe als rechtskundiger Sekre¬
te eingetreten , nachdem er zuvor nach Ablegung des
ersten und zweiten juristischen Staatsexamens im badi -'chen Staatsdienst , n . a . als Referendar bei der Gene -
raldirektion der Bad . Staatsersenbahnen , tätig gewesen
w>ar . Oberbürgermeister Karl Siegrist stammt ans
5äckingen , wo er J862 als Sohn eines evangelischen
geistlichen geboren wurde . <£ r besuchte dort die
Volksschule, dann das Gymnasium in Freiburg und
^ >e Nniversitäten Freiburg , Berlin und Heidelberg .
Nachdem er von J8 <) 0 bis [ 8ty2 als rechtskundiger
?ekretär auf dem Karlsruher Rathaus gearbeitet hatte ,
bürde er zweiter Bürgermeister , erster Bürger -
Ueister und »ach Schnetzlers Tod am 22 . Dezember

>906 zum Oberbürgermeister gewählt . Unter seiner
Leitung hat sich die Stadt Karlsruhe in glücklicher

weiterentwickelt . Siegrist förderte vor allem
Schulwesen ; unter seiner fast ^ Ojährigen Gber -

" ürgermeisterzeit sind zahlreiche moderne Schulhänser
entstanden . Linen weiteren Aufschwung - nahm in dein
genannten Zeitraum der Karlsruher Nheinlxifen , die
städtischen N) e» ke . vor allem auch das Elektrizitätswerk
Nnd die Straßenbahn . . Als Siegrist J890 in die Stadt¬
verwaltung eintrat , zählte Karlsruhe rund 73 000
Einwohner , heute ^ 8 000 Einwohner . Die finan -
Zlellen Verhältnisse der Stadt haben sich im taufe der
' ehten 25 Jahre etwa versechsfacht . Vber >büracr -
Deister Siegrist ist seit Iahren Vorstandsnntglied ^ es
putschen Städtetags und gehörte früher auch der
Elsten Kammer an . Gberbürgeriueister Siegrist teilt
Mt der Stadt Karlsruhe das Alißgsschick, daß ihm
^ e festliche Begehung seines Jubiläums durch die
schwere und den Ernst der Zeit versagt bleibt . Hatte
£i' doch selbst in seinem Jubiläumsjahre den frühen

eines hoffnungsvollen Sohnes zu beklagen , der
Vaterland fein fcben zum Opfer gebracht hat .

Jft die gegenwärtige Kriegszeit auch nicht geeignet
Feiern von Festen , so muß doch bei dieser Ge -

^ genheit der Verdienste des Herrn Jubilars gedacht
werden, die er sich um die Residenzstadt Karlsruhe^ warb . Seine Amtszeit ist eine überaus Arbeitsreiche
Siefen . Stadto ^ erhäupter können sich im allge -
seinen über Mangel an Arbeit nicht beklagen ; die
Umstände brachten es aber mit sich , daß gerade in

letzten Jahrzehnt die Arbeiten und Sorgen auf

dem Karlsruher Ratihaufe zu Bergen anwuchsen .
!ltan braucht nur die Bahnhofverlegung und die damit
zusammenhängenden Verkehrs - und Bebauungsfragen
zu nennen , von den Sorge » und Arbeiten während
des Krieges nicht zu reden . Auch jene , die nicht
immer mit Herrn Siegrist einer Ateinnng in diesen
Fragen waren , werden ihn» das Zeugnis unermüd -
lichen Fleißes und großer Umsieht und schöner Lrsolge
nicht versagen können . So ist die glückliche GntwiÄ -
lung der Stadt Karlsruhe zur Großstadt aufs
engste mit seinem Rainen verknüpft . In Dankbarkeit
wollen wir heute dessen gedenken und wünschen ihm
von Herzen auch für sein ferneres lvioken Gottes
reichsten Segen zum lvohle der Stadt , ihm selbst aber
ungetrübte Gesundheit und nngeminderte Schaffens -
kraft auf nocb recht viele Jahre !

[* j
Das Golö zur Neichsbank !

Verliu , 10 . Dez . (W .T .B . Amtlich.) In einzelnen
Kreisen der Zivilbevölkerung ist noch immer die Ansicht ver-
treten , daß die HeereSa «gehörigen Heimaturlaub er-
halten , wenn sie selbst oder ihre Verwandten und Freunde
Goldgeld sammeln und der Reichsbank zuführen .
Diese Ansicht ist unzutreffend , denn diese Bestrebungen haben
auf die Gewährung von Urlaub keinerlei Einflusi .
Das Zurückbehalten von Goldgelb aus diesem Grunde ist
daher zwecklos und geschieht nur zum Nachteil des Vater -
landes . Je mehr Gold der Neichsbank zugeführt wird ,
umso mehr steigt die wirtschaftliche Kraft und daS Ansehen
des Deutschen Reiche? gegenüber dem Auslande .

Gsrichtssaal.
O Karlsruhe , 10 . Dez . Bekanntlich Ist es während

des Krieges verboten , Heilmittel aus Deutschland in daS
Ausland zu bringen . Dieses Verbot versuchten Personen zu
umgehen , die ihren Sitz in Basel haben , von denen einer
der Leckerli- Neiscnde Faß ist. Fäß ließ sich von einer
Fabrik i» Köln über Leipzig große Mengen Cocain , Mor -
phium , Salicyl u . a . nach Karlsruhe au die Adresse der
Schuhmacher St . und K. kommen. Dort wurden die Sachen
neuverpackt und von Beauftragten de? Faß , unter denen sich
der Schuhmacher G . und die Marklhändlerin Gr . geb . M .
befanden , nach Lörrach und von dort aus nach der Schweiz
verbracht . Faß wurde bereit » in Lörrach von der Zollbe -
hörte zu 22 000 Mark verurteilt , heute verurteilte die Straf -
kaminer wegen Beihilfe zum Schmuggel G . zu 6000 Mark
Geldstrafe uud 6457 Mark Wertersatz , R. zu 4000 Mark
Geldstrafe und >3577 Mark Wertersatz , K. zu 3000 Mark
Geldstrafe und 3l30 Mark Aiertersatz. Frau Gr . zu 20c0
Mark Geldstrafe und 1665 Mark Wertersatz .

+ Konstanz , 10. Dez Wegen schwerer Einbruchdieb -
stähle hatte sich der 25jährige Bäcker Robert Thiele von
Wyhlen vor der Strafkammer zu verantworten . Unter Ein -
rechnung einer gegen ihn von den Strafkammern Ravens -
bürg , Ulm uud Stuttgart wegen ähnlicher Straftaten er-
X Hinten 5jährigen Zuchthausstrafe wurde Thiele zu einer
Gesamtstrafe von 8 Jahren Zuchthaus verurteilt .
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Zürich, 10. Dezember . (K. V .) K a r d i n a l v o n
Holtmann ist kurz nach Mittag hier angelangt .
Nach kurzem Aufenthalt reiste er um 3 Uhr nach -
mittags über Stuttgart weiter . Der Bischof von
Chnr , Dr . Georgius Schmid von Grüneck , der ge -
rade von Luzern ankam, machte dem Kardinal einen
kürzeren Besuch .

Der französische amtliche Bericht.
Paris , 11 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Amtlicher

Bericht von gestern nachmittag 3 Uhr : Aus dem
Laufe der Nacht ist kein Ereignis von Bedeutung zu
melden . In der Champagne wurde der Kampf mit
Granaten fortgesetzt . Am gestrigen Tage drängten wir
den Feind über den Berghang südlich von St . Souplet
zurück .

Paris , 11 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher
Bericht von gestern abend 11 Uhr : Unsere Artillerie
war im Lause der Tages besonders im Artois tätig , wo
sie mehrere feindliche Batterien zum Schweigen brachte ,
die BoiS - en - Hache beschossen. Ferner wurden feindliche
Werke in der Gegend von Ouenne -Bieres zwischen Oise
und Aisne , in den Argonnen und im Abschnitt Fontaine -
aux - Charmes wirksam beschossen .

Belgischer Bericht : Der Tag war durch sehr
heftige Artilleriekämpfe gekennzeichnet . Unsere Batterien
beschossen wirksam feindliche Ansammlungen und eröss -
neten das Feuer auf die feindliche Artillerie in der
Richtung auf ^spermalie , Nessen , Woumen und in der
Gegend von Maison Passeur . Unsere 7,5 Zentimeter -
Geschütze brachten einen deutschen Minenwerfer , der
einige Tätigkeit entfaltete , zum Schweigen .

Orientarmee : Nachdem klar erwiesen war , daß
die angestrebte Verbindung mit dem rechten serbischen
Flügel nicht mehr möglich war , entschloß sich die Heeres -
leitung , die vorgeschobenen , von unseren Truppeu besetz-
ten Stellungen an der Cerna bei Krivolac zu räumen .
Die aufeinanderfolgenden Rückzugsbewegungen wurden

ohne große Schwierigkeit in Ordnung ausgeführt , obwohl
die Bulgaren mehrmals angriffen . Nach den heftigen
Kämpfen am 8 . und S . Dezember , in denen die Bul -
garen zurückgeworfen wurden und schwere Verluste er -
litten , haben wir eine neue Front eingenommen , die un -
gefähr dem Laufe der Profova folgt und sich an die
Stellung der britischen Truppen anschließt .

Ei » englisches Echo auf die Reichstagsdcbattc .
London , 11 . Dezember . (W.T .B . Nicht amtlich.)

Taily News schreiben in einein Leitartikel : Es ist
ein Unsinn, England als unbedingten Gegner des
Friedens hinzustellen, und niemand weiß es besser,
als der Reichskanzler. Die Alliierten verlangen nur
Gerechtigkeit für Belgien , Serbien , Frank -
reich, Europa lind für die Humanität , die durch die
Verbrechen des deutschen Militarismus geschändet
wurde . ( !) Ein wirkliches Hemmnis und ein wirk-
liches Hindernis für den Frieden liegt in den Z i e -
l e n nicht Englands , sondern Deutschlands. Was
sind die Ziele und Absichten der so weit reichenden
Angriffsbewegungen Deutschlands? Es ist unmög-
lich ,es zu sagen , außer daß der Beweggrund durch-
weg in einer Vergrößerung Deutschlands auf Ko -
sten seiner Nachbarn liegt . Kein strahlender Waffen-
erfolg und kein Friedenswerk , das Deutschland in
den eroberten Gebieten , ausführt , kann dieses we¬
sentliche Ziel verbergen und rechtfertigen. Bis
Deutschland von diesem wüsten Ehrgeiz gerei-
nigt ist, kann keine wirkliche Hoffnung auf Frieden
bestehen .

Abberufen .
Washington, 11 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Der deutsche Botschafter, Graf Berustorff , teilte dem
Staatssekretär Lansing mit , daß der Marineattachö
Boy - Ed und der MilitärattachS vonPapenab¬
berufen worden sind . Gleichzeitig ersucht der Bot -
schafter um freies Geleit für beide .

Die „Aucoua " -Note der Vereinigten Staaten .
Washington , 11 . Dezember . (W.T.B. Nicht amtl.)

Das Reutersche Büro erfährt , daß die an Oesterreich-
Ungarn gerichtete Note wegen der Versenkung der
„Ancoiia " davon ausgehe , daß von österreischer
Seite zugeaeben werde, daß die „Ancona" torpediert
wurde , ehe alle Passagiere in Sicherheit gebracht
wurden . Die amerikanische Regierung stehe auf dem
Standpunkt , daß, gleichgültig ob ein Schiff auf Be-
fehl hält oder verfolgt wird , alle Passagiere
ausgeschifft werden müßten , ehe es in
den Grund gebohrt wird . Die Note ist noch nicht
veröffentlicht worden.

vom Salkan .
Amsterdam, 11 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Wie in einem hiesigen Blatte gemeldet wird , erfah-
ren die Times aus Athen, daß das griechische Kabi-
nett gestern lange Beratungen über die Not-
lvendigkeit rascher Unterhandlungen mit den E n -
t e n t e in ä ch t e n zur Erledigung der bezüglich
Saloniki schwebenden Fragen abhielt .

London , 11 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Der Athener Korrespondent der Times meldet : Die
Franzosen sprengten die Brücke westlich von Hndowo.
Einern amtlichen Telegramm zufolge wurden die
Spitäler der Verbündeten in Gelvgheli geräumt .
Der rumänische Senat bekundet der Regierung das

Vertrauen .
Bukarest, 11 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Die A n t w o r t des S e n a t s auf die T h r o n -
rede , die am nächsten Donnerstag zur Beratung
gelangen wird , hat folgenden Inhalt : Die Worte der
Thronrede , daß sich aller Herzen Und Gedanken in
Einigkeit zur Verteidigung der Lebensmteressen Ru -
mäniens erheben sollen , habe bei allen einen tiefen
Widerhall gefunden. Wir geben uns Rechenschast
darüber , daß wir bei der Sorge und angesichts der
Ausdehnung des Weltkrieges nur nach Zusammen-
fassung aller Anstrengungen mit den Truppen
vereinigt , durch ein gemeinsames Ideal den Bestand
und die Zukunft des Vaterlandes in diesen schweren
Zeiten schützen können . Die v o r a u s s e h e n d e,
weise Politik der Regierung rechtfer -
tigt das Vertrauen und die Unterstützung,
die der S e n a t ihr auch weiter zu leihen entschlossen
ist . Wir sind überzeugt , daß die Arm es eino 'sicher .^
und dauerhafte Grundlage für die Entwicklung sein
wird , die anzustreben, Rumänien ein Recht hat.

Amerikanische PreWimmeu zur Rede des
Reichskanzlers .

Newyork , 11 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Reuter meldet eine Auswahl von amerikanischen
Blätterstimmen über die Rede des Reichskanzlers
aus bekannten englandfreundlichen New -
Yorker Blättern . Herald schreibt : Deutsch-
land verlangt einen Frieden , den es als Sieger ab -

schließen will mit einem Feind , der so geschwächt
sein soll, daß er nie mehr kämpfen kamt . Deutschland
kann aber niemanden finden, init den: es über
Frieden verhandeln könne . In den Ländern der
Alliierten d en kt man nicht an c x n o n
Friedensschluß . Tribuna erklärt : Die Alli¬
ierten seien davon überzeugt, daß sie siegen wür¬
den . World nennt Deutschland eine belagerte
Festung . Newyork Times schreibt : Tie Alliier-
ten werden die Verantwortung für die Fort -
s e tz u n g des Krieges gerne auf sich nehmen.

*
Wertpapiere .

Berlin , 11 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen -
st i m m u n g s b i l d . Die Verhältnisse an der Börse
haben keine Veränderung erfahren . Bei nahezu voll-
kommener Gefchästsstille auf allen Gebieten , sind auch
die Kursschwankungen belanglos .

Brüssel , 8 . Dez . (K . V .) Der langjährige Mitarbeiter
der Köln . Volksztg . Schriftsteller H

'e r m a n n Ritter
aus B . - Gladbach wurde zwecks Einrichtung einer
Prefse -Abteilung für die Zivilverwaltung des General -
Gouvernements nach Brüssel berufen .

London , 11 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Lloyds
berichtet : Der Dampfer „ Mink " ist nicht gesunken , son-
dern infolge einer Explosion an der Küste von Lincoln -
shire auf Strand gesetzt worden . — Der niederländische
Schoner „ M archien a " , mit Holz von Sundswall nach
Groningen unterwegs , strandete bei Harbööre . Die
Besatzung wurde gerettet . Die Ausfichten , das Schiff zu
bergen , sind günstig .

Sigurd Ibsen .
Berlin , 11 . Dez . Eine Depesche des Berliner Lokal -

anzeigers aus Christian ! « besagt , dah der frühere
Staatsminister Sigurd Jbseu im April Norwegen
verlasse , um nach Dänemark überzusiedeln . Nach Be -
endigung des Krieges wolle er seinen Aufenthalt in
München nehmen . Tidens Tegn bedauere , daß Nor -
wegen ihn durch Gleichgültigkeit und Unverstand dazu
gezwungen habe .

höfliche Sitte
an alle unsere Leser und besonders Lese rinne » ,

ihre Weihnachts -Emkäufe
in erster Linie in denjenigen Geschäften zu
machen , die zn ihren Ankündigungen auch unser
Blatt, deu Bad. Beobachter benützen . Wir bitten
daher recht sehr, um Beachtung des Anzeigeteils.

Auswärtige Gestorbene .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Heidelberg : Hermann R i tz h a u p t, 73 Jahre .

* Bruchsal : Frau Anna Kratzer , 85 Jahre .
* Waldkirch (Elztal ) : Frau Elisabeth Hils geb .
Meyer , SU Jahre . * Baden - Baden : Heinrich
Schmitt , Gärtner , 66 Jahre . ± Uisfigheim : Frau
Lina Volk geb . Horn , 35 Fahre . ^ Freiburg :
Mathäus Bauer , Amtsdiener a . D ., 79 Jahre .
* E i g e l t i ii ge n : Sebastian Straub zur Loch -
mühle , TO Jahre . * Eiersheim : Jos . Sebast .
Krug , ledig , 54 Jahre . * ® t Hingen : Ludwig
Götz , Maschinist , 44 Jahre . + Breitnau : Theresia
Merkle geb . Herr . * Kuppen heim : Anton
Knörr , Gasthofbesitzer zur „ Sonne " , 60V- Jahre .
£ Ortenberg : Valentin Sieferle , Waisen -
rat , 50% Jahre . ^ Zell a . H . : Gustav Burger , Be -
zirksrat und Gemeinderat , 57 Jahre , ch Wolf ach :
Bruno Burg er , Altbürgermeister und Bankier ,
ch Bohlsbach : Andreas Jockerst , Bierbrauer ,
68 Jahre .

Witternngsbeoimchtnugen der Meteorologische»
Station Karlsruhe .

November
Baro¬
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

C .

«bi>»
litte

Feuch -
tl,)telt

in
mm

Feuch-
tlglelt

In
Pro«.

Wind

10. Dezembr . S- « U . — 15,3 11,3 87 — Regen

ll . Tczembr . 7 -° U . — 14,4 11,0 91 — Siegen

11 . Dezembr . 2" lt . — i 16,0 8,9 65 — bedeckt

Höchste Temperatur am 10. Tez . 16,0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 14,5.

Niederschlagsmenge des 11 . Dez . 7" U . früh 3,9 mm .

Wasserstand des Rheins am lt . Dezember früh :
Schusteriusel 263, gestiegen 3 . Kehl 371 , gestiegen 30.

Maxau 591, gestiegen 34. Mannheim 574, gestiegen 64.

Voraussichtliche Witterung am 12. Dezember : Unbe -
ständig , zeitweile Regen , mild .

kath. Mäknerverein öaöenia
in Karlsruhe - Mühlburg .

Sonntag , den 12 . Dezember, abends 1li9 Uhr,
im Gartensaale des Saalbanes ( Eingang östlich
neben dem Gasthaus zn den Drei Linden)

Iamilien -/lbenö
mit Bortrag von Herrn Franz Kolb , El .-Jngenieur

über

> Röntgentechnik ± „,gS±ig3 ;
Die Mitglieder des Zäzilienvereins und des Jüng -

lingsvereins sind eingeladen . 1017

Bei Einkäufen und Kestellniigen
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , bitten wir, sich auf den
„Badischen Beobachter " beziehen zu wollen -

HranBnBHBnHBBnnHn

WMeie
empfehle : 1042

Wurstwai -en , Käse
Weine , Cognac , Keks
Tee , Kaffee , Schoko¬

lade , Honig ,
Lebkuchen etc .

Lina HandgeWw .
Delikatessen

Karlsruhe , Herrenstr . 38 .

Zur Einrichtung einet nilch -
zentrale in den Hänsern Zähringer -
strasze Nr . 45 und 47 sind

Verptttzarbeite » » und
Schlosferarbeiten

zu vergeben . 951
Vordrucke können beim städt . Hoch -

bauamt , Karl - Friedrichstr . Nr . 5,
Zimmer 170, abgeholt werden.

Daselbst sind auchdieAngebotc bis
Areitag » den 17 . Dczbr . d. Js . ,

vormittags 10 »ihr ,
einzureichen.

Karlsruhe , den 4 . Dezbr . 1915.
Dtädt . Hochbauamt .

Tafel - und
Lager -Aepfel

vo » den billigsten bis zu den feinsten
Sorten fortwährend zu haben 686
Kochäpfel 10 Pfund 1 .10 X

2 Erbprinzenstr. 2
Karlsruhe . 697

<5 =

Wer
ttms zu Kausen sucht,
emas zu verkaufen hat.
eine Stelle zu oergeben hat.
eine Stelle sucht,
eine Wohnung zu vermieten
hat n. oder zu mieten sucht.
inseriert mit Erfolg in dem
vad . Veobachter

Karlsruhe .
g- — S
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Henkels
Bleich - Soda
ist der beste und billigste
Ersatz für Seife

Die Hälfte des Seife wird gespart , wenn die Wäsche vor dem Waschen in Henkel ' s Bleich-Soda in lauwarmem Wasser eingeweicht wird, denn Henkel ' «

Bleich-Soda bewirkt ein schnelles Lösen aller Schmutzstoffe aus der Wäsche. Mithin wird das Waschen

wesentlich billiger
und mit weniger Arbeit wird eine ebenso reine und weisse Wäsche erzielt .

H %]§ P .̂7
^

5
| j g ^ g | |

ist das vorzüglichste Reinigungsmittel für Fussböden, Metall-, Ilolzsachen und
Küchengeräte , sowie beim allgemeinen Hausputz u . ist nur in Originalpackungen

mit dem Namen Henkel Schutzmarke „Löwe "

%
in allen einschlägigen Geschäften erhältlich .

fei *1£ > • J -v ' ~--.f .'

HENKEL & C1E . , DÜSSELDORF .

Xx -.: h \ . - - - s " er

Karlsrobe
Weststadt Ida Flock Nelkenstr . 19

Ecke Göthestr .

Erstklassige Strumpfwaren und Trikotagen
Herren - und Damenwäsche, Kinder - Ausstattungen

Stickerei - , Unkel - und Strick -Material
Damen -, Mädchen - und Kinderschürzen

< « rösste Aaswahl in nur erstkassigen Damen -,
Herren -, Kinder -Handsclinlien : Parfuinerie

Spielwaren : Pappen : Aafstellspiele
unzerbrechlich , unverwüstlich , abwaschbar , prachtvolle Farben .

— Rabattmarken . — 997

iö1

ZurRegenzeit
und fürs Feld :

Wasserdichte , geruchlose
Gummimäntel und Pelerinen

Regenhäute , Oel - Mäntel u . Oel -Jacken ,
Herren - Gummi - Ulstermäntel .

Wasserdichte Unterkleidung
„ Asporpex

"
gegen Wind und Kälte .

Wasserdichte imprägnierte
Kriegswesten mit n . ohne Pelzltltternng .

Wasserdichte feldgraue Litewka .

Gummi -Schuhe und Gummi -Rohrstiefel
sowie sämtliche Gummiwaren

kaufen Sie billig in nur
Prima - Ware

im Spezial - Gummi -Warenhans

ARETZ & Cle.
Inhaber Arthur Fackler
: : Großh . Hoflieferant : : 1019

Karlsruhe, Kaiserstr . 215 neben
Kaiiee Odeon .

na n
Sämtliche

^ jmy
werden schnell
und fach gemäss

modernisiert , umgearbeitet ,
repariert .

Neuanfertigung von setzen .

7S Ztmatienstraße 75 Part, , Karlsruhe
cm Miihtbnrgcr Tor . früher B - lfortstrahe 11 .

Sonntags geöffnet. 940

Akkordzithern
Kellte Menseenliauer , mit unterlegbaren Notenblättern

von »Ä IO . — an . Sofort von jedermann zu spielen .
Unterricht gratis . Tausende Notenblätter .

JFritz Müller , Mnsikalienhandlq . , Pianos

Karlsruhe , Kaiserstrasse
Telephon 388 . Rabattmarken .
Stimmen und Reparieren aller Instrumente .

Montag , den 13 . und Dienstag , den 14 . De¬
zember 1915, nachmittags 2 Nhr , werde ich im
Pfandlokal , Steinstraße 23, im Austrage des Herrn
Engen von Steffelin , hier, gemäß § 373 H . -G .- B . gegen
bare Zahlung öffentlich versteigern:

1 Büfett, 2 Schränke, 1 Schreibtisch, 1 Vertiko, 1 Wasch¬
kommode, 1 Waschgarnitur , 1 Kommode , 1 Nachttisch , 1 Hand -
tuchständer, 1 Bett, verschied. Tische (Gasherdtisch, Rauch-, Zier-,
Blumen -, Eck - und runde Tische) , Polsterstühle, Büchergestelle ,
Bücherschäfte , 1 Photographen - Apparat, verschiedene Decken
und Kissen, Vorhänge, Uhren, Bilder, Vasen, Truhen , 1 Gas-
osen, 4 gr . Schließkörbe, 1 gr . Partie Kleider und Wäsche ,
1 gr . Partie Küchengeschirr (Messing, Aluminium, Porzellan
und Email ), 1 gr . Partie Gläser und Krüge (Stengelgläser
und Römer), 1 gr . Partie Nippes , 1 gr . Partie Bücher,
1 gr . Partie Silberzeug (Löffel, Gabeln, Messer, Humpen,
Leuchter , Vasen), 4 Kisten Spielzeug , Zeppeline, Würfel :c .),
2 Kisten kosmetische Apparate , 1 Kiste Waschpulver, 1 Faß
frisches Filderkraut .

Die Versteigerung findet bestimmt statt .
Karlsruhe , den S. Dezember 1915 . 1011

A . Haupt ,
Gerichtsvollzieher in Karlsruhe .

Städtisches Nahrungsmittelamt.
Montag , den 13 . Dezember, vormittags von

8—11 Uhr und nachmittags von 2— 5 Uhr verkaufen
wir im Gaswerk I , Kaiserallee 11,

Kartoffeln
den Zentner zu 3 .75 Jt . 1017

Unterlassen

1041

haben es noch viele Hausfrauen ,

meinen Nähr -Kaffee zu probieren
sie wissen deshalb nicht , wieviel Geld
sie sparen würden , wenn sie diesen
statt teurem Bohnenkaffee verwenden . —
Machen Sie darum sofort einen Versuch
Ff und Mb. 0 . 55 , 0 . 75 , 1. 10 .

Reformhaus Neubert , Kaiserstr .
122 .

Verloren
am 9 . ds . MtZ -, abend ? halb 10 Uhr.
vor dem Hanse Wintcrstrnße 17 ,
Karlsruhe , ein Bund Zchlnsscl ,
abzugeben im genannten Hanse ,
II . Stock . 1040

Diwans
n«»e , große Auswahl v . 32 , <0 «.
45 X « n , hochf , Dessin? v . SSan .

R . Köhler , Karlsruhe ,
Schützenstraße 25 . 893

Alte Geige
wunderv . Ton , Anschaffpr , 200 JC ,
jetzt für 100 Jt zu verlausen .
Reinhqrt , Hebelstraße 11 , 3 .

~
@ t .

Karlsruhe 992

Hilter jMftlmWfit ,
neu , billig zu verkaufe » . 1039

Nähere ?
Bulach , Hauptstrastc 68 II .

Chaiselongue SSV.™
Karlsruhe , Schutzeustrahc 25 .

892

Der weiteste Weg
toynt sich.

SdMrjt limimiänld
Jt 19 .75 Jt 24 .75
JC 28 . 75 c4t 32 . 75
Wert bedeutend höher .

Äat&iat tenjniiittl
von Jt ll . ? 5 an

Sltötljofa »0" 6.51) an

ZMkleiitr - « lS .?5 »n

Mfffcift1 .85,2 .25

Sfinanitri , Pckmen
iip , $ Iufrn , » KM

unübertroffen billig .
Tonntags ab 1t Uhr offen .

3 « Wilhclitijir . 30
Karlsruhe . 104b

Lrinxs mein t ? erren - Zla » «KS « vI >i» t 't
mit reichhaltigem Slofflager in emp¬
fehlende Erinnerung , und bitte meine werteKund -
schaft , die mir zugedachten Weihnachts - nnd
Nenjahrs - Anfträqe baldigst zubommen zu lassen .
Sichere die Ihnen bekannt pünktliche nnd preis¬
werte Bedienung zu nnd sehe Ihrem geneigten
Zuspruch gerne entgegen .

jr. Hovnr , Schneidermeister
Hebelstrasse 11 1006

( Bankhaus K . Götz ) , an » 31arktpl .

1

Friedrich Drebinger , Karlsruhe
Amalienstr . 71, Eingang Leopoldstr . am Kaiserplatz -

Wildleder' , Glace- nnd Militär-Handschuhe
Eigene Fabrikation . Mässige Preise .

Stoffliandschiilie . t * : ;t;Q

Süddeutsche
I Möbel - Industrie

GJEBB . TBEFZGBB , BAST ATT .
| Einziges und größ tes Unternehmen in seiner Art .

Verkauf der eigenen Erzeugnisse

1 direkt an Private
wodurch der Zwang des Zwischenhandels ausgeschaltet
und «Iis Gewinne desselben jedem direkten Käufer
selbst zugute kommen . Wir bieten unseren Käufern daher

1 wirkliche Vorteile
| | !|| || | l!l|!!l|| illlllllllllll!llllllillllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllilllllllllllllll|llllllllllllilllillllllllll!llilllllllllllllll!lllllllllillll!lllllillllllllllllllllllllllllllllllll!lllllllll

und machen hierauf besonders aufmerksam. — Die
allseitige Würdigung und Anerkennnng ,
die unsere Neuerung bis jetzt und namentlich

I w & tirend der Kriegsbeil

gefunden hat , geben Zeugnis von der grossen
Leistungsfähigkeit unseres Unternehmens
nnd sindjedermann auch die beste Gewähr für den Erhalt

| nur garantiert solider Fabrikate .
Lieferung an alle Orte frei Wohnung. =

Verkaufsstellen :
Jiasiatt : Fabrik und Ausstellung .
Karlsruhe : Kaiserstrasse 97

(Haus Dewerth).
Mannheim : P. 7, 22.

JJforz/ieitn : Marktplatz 13.
Freiburg : Bertoldstrasse 33.
Konstanz : Hofhalde 11. 4327

W Normal 500 Arbeiter .
| Besichtigung unverbindlich ! hmihiiniimi Ueberau ca . 100 Muster-Zimmer ?
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